
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
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e umliegenden Ortſchaften,

Gemeinde Behörden.

Abbruch der Beziehungen zwiſchen Geſterreich- Ungarn und Serbien.
Wien, 25. Juli. Miniſterpräſident Paſchitſch

erſchien wenige Minuten vor 6 Ahr in der öſterreichiſchen
Geſandtſchaft in Belgrad und erteilte eine ungenügende
Antwort auf die öſterreichiſche Note. Baron Giesl
zeigte ihm hierauf den Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen an und verließ mit dem Geſandſchaftsperſonal
um 6 Ahr 30 Min. Velgrad. Die ſerbiſche Regierung
hatte ſchon früher, um 3 Ahr nachmittags, die Mobil
machung der geſamten Armee angeordnet. Der Hof

und die Regierung räumen Belgrad. Die Regierung
ſoll nach Kragujewatz verlegt werden.

Wien, 25. Juli. Die Abendblätter mruſſiſche Regierung hat dem öſterreichiſchungariſchen

Botſchafter in Petersburg, Grafen Szapary, und
durch ihren Vertreter in Wien der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung das Erſuchen unterbreitet,

die in der Note an Serbien geſtellte Friſt um einige
Tage zu verlängern. Die öſterreichiſchungariſche
Regierung hat die Erfüllung dieſes Anſuchens in
höflicher, aber beſtimmter Form abgelehnt. Die
öſterreichiſchz ungariſche Regierung ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Auseinanderſetzung mit Serbien
eine Angelegenheit ſei, die nur OeſterreichUngarn
und Serbien betreffe. Die Monarchie war von
allem Anbeginn entſchloſſen, dieſen Standpunkt
unter allen Umſtänden aufrechtzuerhalten und jeden
Verſuch einer Jntervention zurückzuweiſen.

Graf Berchtold beim Kaiſer Franz Joſef
Bad Jſchl, 25. Juli. Der Mimſter des Aeußern,

Graf Berchtold, iſt kurz vor 4 Uhr hier eingetroffen

Jm Schatten des Lebens
Roman nach dem Engliſchen von A. Michola

n Nachdruck verbotenPlötzlich kam ihr ein glücklicher Gedanke. Die
letzten Pakete von Cranleigh waren noch nicht ge
öffnet worden, das Durchſehen der Mappe ihres
Onkels konnte ihnen doch ein wenig die Zeit ver
treiben.

Da waren alte Briefe, Reliquien aus der Ver
gangenheit, die der alte Mann ſorgſam aufbewahrt,
dann wieder eine kleine Mappe mit Zeichnungen,
welche Greta und Helene vor langen Jahren an
gefertigt.

Jetzt fiel ihnen ein altes Tagebuch in die Hand,
in welchem Herr Elliot gewiſſenhaft die Ereigniſſe
ſeines Lebens, beſonders aber auch lange Berichte
über das Tun und Treiben ſeiner Schweſterkinder
aufgezeichnet hatte. Beſonders Arthurs Name kehrte
immer und immer wieder; da ſtand die Geſchichte
ſeines erſten Rittes, ſeines erſten Ganges zur Schule,
und noch vielerlei Einzelheiten aus ſeinem ſonnigen
Leben. Zuletzt kamen einige verwiſchle Zeilen, aus
denen bitterer Zorn gegen ſie alle, äußerſte Verach
tung gegen ihren Vater ſprach, und darunter ſtand
das Datum des Tages, an welchem ſie aus Cran-
leigh verſtoßen wurden.

Greta wandte haſtig dieſe Seite um, denn jene
grauſamen, leidenſchaftlichen Worte riſſen die alte

unde von neuem auf. Aber von hier an kamen
nur noch leere Blätter, kein weiterer Eintrag war
nach dieſem Tage gemacht und Greta ſchloß ſchwei

fnittelden, die

und wurde von einer zahlreichen Menge mit lauten
Hochrufen begrüßt. Mit dem gleichen Zuge iſt der
Miniſter des Krieges, Krobatin, hier eingetroffen.

Vor der Entſcheidung e
Wien, 25. Jult. OeſterreichUngarn betrifft be

reits alle Vorbereitungen militäriſcher Natur. Die
Reſerviſten ſtellen ſich bei ihren Regimentern und
Druppentransporte werden verladen. Die Donau
brücken werden militäriſch bewacht, um ſie vor
Ueberfällen zu ſchützen. Das 29. Infanterie Regi
ment hat Sonnabend morgen 4 Uhr Wien mit
der Beſtimmung nach Südoſten verlaſſen. Telegraph
und Delephon unterliegen einer ſtrengen Zenſur

gchrichterr über tte re W 9
von den Berichterſtattern nicht verbreitet werden,
da ſich ſofort ein Beamter in die Leitung einſchaltet
und das Geſpräch unterbricht. Die ſerbiſche Ge
ſandtſchaft in Wien hat ihr Archiv bereits gepackt
und verſtegelt und hält ſich abfahrtbereit. Man
erklärt auf der ſerbiſchen Geſandtſchaft, daß man
noch immer an eine friedliche Löſung des Streites
glaube (2) Jn unterrichteten Kreiſen mißt man
dieſer friedlichen Abſicht keine Bedeutung bei, da
man davon überzeugt iſt, daß die ſerbiſche Diplo
matie nicht nachgeben dürfe und Oeſterreich nicht
nachgeben kann. Jn Bosnien und der Herzegowina
ſind alle Mobilmachungsvorbereitungen getroffen.

Belgrad, 25. Juli.
vorbereitungen.

ei Seite.

ſondern es mit hinaufnahm in ihr Schlafzimmer
und unter ihrem Kopfkiſſen barg. Als Frau Mor
ton endlich eingeſchlafen war, ging Greta nochmals
in das kleine Wohnzimmer herab, um die umher
liegenden Papiere zu ordnen und einen Teil der
Briefe der Vernichtung durch Feuer preiszugeben.
Während ſie hiermit beſchäftigt war, ſlatterte plötz
lich ein dünnes, zuſammengefaltetes Papier aus
einem zerriſſenen Notizbuche hervor und Greta
warf einen Blick auf die wenigen, mit feſter Hand
geſchriebenen Zeilen. Als ſie den Kopf wieder er
hob, ſprach ein wahrhaft entſetzter Ausdruck aus
ihren Augen; aber kein Laut kam von ihren Lip
pen, nur ihre Blicke kehrten wie verzaubert immer
wieder zu dem Papier zurück. Sie las die Worte:

/Jch vermache hiermit meine ganze Beſitzung
und alles, was ich am Tage meines Todes mein
eigen nenne, dem Vetter meiner verſtorbenen Mut
ter, Eduard Leslin von Cratgin Burn in Schott
land, ausgenommen folgende Legate, die ich mei
nen alten treuen Dienern beſtimme.“

Dann kam ein Verzeichnis von Namen und
darunter, wie in feurigen Buchſtaben vor Gretas

denten der Marodna Obrang, deren Auflöſung in
der öſterreichiſchen Note verlangt wird.

Oeſterreichs Vorbereitungen
London, 25. Juli. Aeußerungen von Balkan-

kennern lauten ſehr ernſt. Man iſt überzeugt, daß
Oeſterreich die größten Anſtrengungen machen wird,
um ſeinen Willen durchzuſetzen. Jn Bosnien und
in der Herzegowina ſoll die Mobiliſierung bereits
beendet ſein. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit ver
dient die Anſtcht von Dr. J. Dillon, der wohl der
beſte Kenner der Verhältniſſe in Rußland und auf
dem Balkan iſt, denn er hat im Oſten ganz unge
wöhnlich gute Beziehungen. Er teſegraphiert ſoeben
aus Wien, daß er aus Budapeſt telephoniſch außer
ordentliche beunruhigende Nachrichten erhalten habe.
Entgegen dem Opkimismus, der in Wien ſelbſt in
der Regierung vorherrſcht, ſind die verantwortlichen
und beſtinformierten Kreiſe der ungariſchen Haupt
ſtadt außerordentlich peſſtmiſtiſch in bezug auf die
ſerbiſche Haltung und deren Folgen. Sie halten

Augen aufleuchtend, die volle Namensunterſchrift
ihres Onkels

Mehrere Minuten ſtand Greta da, wie an den
Boden gewurzelt und ſtarrte mit leeren Blicken
auf die fatalen Worte, dann gab die unnatürliche
Spannung nach, ihre Knie wankten und ſie taſtete,
als ob ſie blind ſei, nach dem nächſten Stuhle.

O, was konnte dies bedeuten?
Jmmer und immer wieder legte Greta ſich

dieſe Frage vor und jedesmal gab ihr unglückliches
Herz die Antwort, daß jene ſchönen Hoffnungen
der letzten Monate nun für immer unerfüllt bleiben
würden. Sie fühlte, daß der letzte Wille ihres
Onkels heilig gehalten werden müſſe, und ihre
Kräfte drohten ſie zu verlaſſen bei dem neuen
ſchweren Schlage, der ſo ganz unerwartet ſie betraf.

„O, es iſt grauſam, grauſam,“ jammerte ſie,
„nach uns zu ſenden, uns Hoffnung zu geben, und
es ſo enden zu laſſen Onkel, was hatten wir ge
tan, daß du ſo unverſöhnlich bleiben konnteſt?“

Lautes Schluchzen unterbrach ihre Worte, ihre
Lippen bewegten ſich krampfhaft, aber die Augen,
die immer wieder zu dem verhängnisvollen Papier
zurückwanderten, blieben trocken.

„Jch weiß jetzt. daß er daran dachte, als er im
Sterben lag und wir ihn nicht mehr verſtehen
konnten,“ murmelte das arme Mädchen. „Er
hatte uns vergeben, er wollte ſein Werk unge
ſchehen machen aber es war bereits zu ſpät,
Hätte mich ſeine Einladung nur kurze Zeit früher
erreicht, ſo wäre dies vernichtet worden worden
ja vernichtet!“



Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Das am 1. Oktober d. Js. pachtfrei werdende Ge
meindegrundſtück an der Gasanſtalt ſoll auf einen ſechs
jährigen Zeitraum anderweit verpachtet werden. Hierzu
iſt ein Termin auf

Mittwoch, den 29. Juli, nachmittags 6 Uhr
im Gemeindeamt anberaumt.

Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Annaburg, den 22, Juli 1914.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die am 1. Oktober d. Js. pachtfrei werdenden Par

zellen Nr. 1 bis 5 des Gemeindegrundſtücks am langen
Berge ſollen auf einen ſechsjährigen Zeitraum anderweit
verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf

Mittwoch, den 29. Juli, nachmittags 6 Uhr
im Gemeindeamt anberaumt.

Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben,

Annaäburg, den 22. Juli 1914.
Der Gemeinde Vorſtand.

ſo wird ihm aus
Budapeſt mitgeteilt, werden in der Nacht zum
Sonntag beginnen und werden in ein oder zwei
Tagen zu bedeutenden, wenn nicht gar ſchon zu
entſcheidenden Reſultaten führen.

Wien, 25. Juli. Jm Laufe des heutigen Tages
ſind bereits an 8 Armeekorps die Mobiliſterungs
befehle abgegangen, ſo daß die Monarchie ſchon in
dieſer Nacht oder am morgigen Tage über 8 mobi
liſierte Armeekorps verfügen wird. Auch bei der
Marine iſt die Einberufung bereits erfolgt.

Kiel, 26. Juli. Der Kaiſer, der die Rückreiſe
auf dem Kreuzer „Roſtock“ unternimmt, wird in
den Nachtſtunden in Kiel eintreffen und erſt morgen
früh um 4 Uhr die Reiſe nach Berlin antreten.
Der Hofzug iſt bereits in Kiel eingetroffen.

Paris, 26. Juli. Eine Depeſche aus Petersburg
meldet, daß zwiſchen dem Zaren und Kaiſer Wilhelm
ein Austauſch von Depeſchen ſtattgefunden habe,
und man mißt dieſer Tatſache im Hinblick auf die
Erhaltung des Friedens die größte Bedeutung bei.

Politiſche Rundſchanu.

Dentſchland. Zur erfolgten Verlobung des
Fürſten Wilhelm von Hohenzollern mit der Prin
zeſſin Adelgunde von Bayern bringt die offiziöſe
„Nordd. Allg. Ztg.“ eine ſympathiſche und dabei
zugleich hiſtoriſch intereſſante Auslaſſung. Sie
lautet: „Mit Freuden iſt auch in Berlin die Kunde
aufgenommen worden von einer neuen und glück
verheißenden Familienverbindung zwiſchen den bei
den ruhmreichen deutſchen Fürſtenhäuſern, und auf
richtige Segenswünſche werden den ſchönen Bund
des hohen Paares geleiten. Zweimal im Verlauf
des 19. Jahrhunderts ſind Hohenzollern und
Wittelsbach in eheliche Verbindung getreten: Die
edle Königin Eliſabeth von Preußen, Gemahlin

verzweifelten Gedanken gebracht, einen Ausweg
nahe gelegt. Niemand wußte von dieſem Schreiben,
wäre es ihr nicht ganz zufällig in die Hand ge
fallen, ſo hätte ſie es mit anderen Papieren den
Flammen übergeben. Greta betrachtete die ſchlecht
geſchriebene Unterſchrift der Zeugen und fragte ſich,
wer dieſe wohl ſein mochten. Bis jetzt hatten ſie
nichts weiler von ſich hören laſſen und ſollten ſie
ſpäter erſcheinen und die Wahrheit ans Licht brin
gen, ſo konnte ſie doch nicht ſagen, was aus dem
Teſtament geworden war, wenn

Gewiß, es konnte keine Sünde ſein, ein ſo
grauſames Unrecht zu verbeſſern, denn jener ent
fernte Verwandte war ein reicher Mann, während
ſte, die dem Verſtorbenen am nächſten geſtanden,
ſich in ſo großer Rot befanden Und dann dachte
ſie ihres Bruders, der vielleicht ſchon die Heim
reiſe angetreten eines anderen, der ihrem Herzen
ſo teuer war, und zuletzt ihres Onkels, wie er auf
dem Totenbette nach Worten ſuchte, und, das Pa
pier in ihrer Hand zerknitternd, kniete ſie neben
dem erlöſchenden Feuer nieder. Einen Augenblick
herrſchte Totenſtille in dem kleinen Raume, dann
fiel ihr Arm ſchwer an ihrer Seite herab.

„Bewahre michl Bewahre mich vor den Ein
flüſterungen meines falſchen, böſen Herzens keuchte
ſie „die Verſuchung iſt eine furchtbare

Auf den Boden niederknieend, neigte ſie ihr
Haupt auf die gefalteten Hände und zitterte wie
Eſpenlaub. Als ſie ſich endlich wieder erhob, ſchie
nen ihre Züge gleichſam aus Stein gehauen, ſo
geiſterbleich, ſo ſtarr war ihr Ausdruck.

Das geflüſterte Wort hatte ihr einen wilden,

König Friedrich Wilhelms IV., war eine bayriſche
Prinzeſſin und Tochter Maximilians l. Deſſen
Enkel, König Maximilian II. teilte den Thron mit
der ihm 1842 anvertrauten Marie von Preußen,
Tochter des Prinzen Wilhelm, eines Bruders König
Friedrichs III. Jn beiden Ländern iſt das Andenken
der Königin des befreundeten Stammes in großen
Ehren geblieben. So erblicken wir in der nahen
und frohen Ausſicht einer Vermählung des Hauptes
der fürſtlichen Familie von Hohenzollern mit der
älteſten Tochter König Ludwigs III. Die bevor
ſtehende Knüpfung eines neuen verwandſchaftlichen
Bandes zwiſchen zwei großen bundesfürſtlichen
Familien im Reiche

Ernſt Baſſermann, der Führer der national
liberalen Partei, beging am 26. Juli ſeinen 60.,
Geburtstag unter zahlreichen Kundgebungen herz
licher Teilnahme aus den Kreiſen ſeiner Partei
genoſſen wie auch von anderen Seiten.

Frankreich. Die Verhandlung des Pariſer
Schwurgerichts gegen Frau Calliaux dürfte ſich noch
in die neue Woche hineingezogen haben. Jn der
Freitagſitzung des Gerichtshofes ſprach ſich der als
Zeuge vernommene Abgeordnete Ceccaldi warm
zugunſten der Familie Caillaux aus. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung fand ein Rededuell zwiſchen
Barthou und Caillaux ſtatt, worauf nochmals Frau
Guedan in Sachen der eine ſo große Rolle ſpielen
den intimen Briefe Caillaux's vernommen wurde.
Labori, der Verteidiger der Frau Calliaux, griff
hierbei ein und erklärte, daß dieſe Briefe jetzt ihm
gehörten, er werde damit machen, was ihm beliebe.
Dieſe Erklärung rief große Aufregung im Gerichts
ſagale hervor und die Verhandlung mußte infolge
deſſen unterbrochen werden. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung kam es dann zu neuen lebhaften Aus
einanderſetzungen zwiſchen Labori und Frau Gue
dan in Sachen der genannten Briefe, ſchließlich
wurde unter Zuſtimmung von Frau und Herrn
Calliaux beſchloſſen, daß die Briefe Labori und
deſſen Kollegen Chenu zur vorläufigen Auf-
bewahrung anvertraut werden ſollten. Dann nahm
die Zeugenvernehmung ihren Fortgang, wobei Dr.
Ealmette, Direktor des Paſteurinſtituts in Lille,
Bruder des ermordeten Calmette, in der Angelegen
heit des „grünen Dokuments“ vernommen wurde.
Hierauf trat Vertagung des Prozeſſes ein.

England. Die Homerule- und Ulſter- Konferenz
in Buckinghampalaſt zu London iſt am Freitag
nach viertägiger Dauer abgebrochen worden, da
ſich kein Einvernehmen unter den Teilnehmern der
Konferenz über die erörterten Fragen erzielen ließ.
Das Scheitern dieſer Konferenz dürfte eine Ver
ſchärfung der Ulſterkriſis bedeuten. Bereits wird
denn auch gemeldet, daß die Freiwilligen Armee
von Ulſter teilweiſe mobiliſiert worden ſei; die
engliſche Regierung verſtärkte ihre Truppen in
Ulſter. Der engliſche Schatzkanzler Lloyd George
hielt im Unterhauſe bei den Verhandlungen über
die Finanzbill eine Rede über die Rüſtungsaus
gaben, in welcher er unter Hinweis auf die einge
tretene Beſſerung in den deutſch engliſchen Be
ziehungen der Hoffnung Ausdruck gab, daß Eng
land ſich bald eine Einſchränkung in ſeinen
Rüſtungsausgaben werde geſtatten können.

m n

Lokales und Provpinzielles.

Lernt ſchwimmen! Schon oft iſt auf
den hohen Wert des Schwimmens hingewieſen wor
den, und trotzdem iſt es nur ein kleiner Teil der

Langſam und wie
den Tiſch in der Mitte des Zimmers. Jhr Ent
ſchluß war gefaßt, aber die Ausführung wagte ſie
keinen Augenblick zu verſchieben. Feder, Tinte und
Papier lagen in Bereitſchaft. Sie faltete das Teſta
ment zuſammen, machte einen Umſchlag darum
und ſchrieb raſch Herrn Grahams Adreſſe auf die
Außenſeite. Jm Begriff, das Siegel aufzudrücken,
ſtieg eine Viſion von Cranleigh vor ihr auf, ſie
ſah im Geiſte die prächtigen Wälder, die rauſchen
den Flüſſe und wußte, daß ſie ihr für immer ver
loren ſeien.

Ein furchtbarer Kampf entſpann ſich in ihrem
Jnnern, aber mit raſchem Entſchluß erfaßte ſie den
Brief und eilte auf den Vorplatz hinaus. Sie hatte
um Kraft, um Stärke gebetet, aber ſie mußte han
deln, ehe die Verſuchung von neuem an ſie heran
trat. Langſam ſchlich ſie die Treppe hinunter,
taſtete ſich durch den dunklen Hausflur und öffnete
leiſe die Haustür. Dicht neben derſelben war ein
Briefkaſten angebracht, und in dieſen warf Greta
mit einem ſchweren Seufzer ihren verhängnisvollen
Brief. Dann ſchleppte ſie ſich mühſam in das
kleine Wohnzimmer zurück und legte ſich auf das
Sofa nieder. Mehr als eine Stunde blieb ſie hier
vollſtändig regungslos ausgeſtreckt, dann erhob ſie
ſich langſam und wankte zitternd in ihr Schlafge
mach, zu niedergeſchmettert, um ihr eigenes Elend
zu fühlen, nur voll Angſt darauf bedacht, ihre
Mutter nicht aufzuwecken. Stunde um Stunde lag
ſie wachend auf ihrem Bette und lauſchte den tiefen,
ruhigen Atemzügen der geliebten Mutter. Sonder-
bare Phantaſien durchkreuzten ihr ſieberndes Hirn,

gelähmt ſchlich Greta an

Bevölkerung, der es praktiſch ausübt. Ueberhaupt
iſt die Zahl der des Schwimmens kundigen Per
ſonen verhältnismäßig klein, obgleich es keine andere
Leibesübung gibt, die dem Körper und Geiſt ſo zu
träglich iſt, wie das Schwimmen. Jetzt, in der
heißen Jahreszeit, ſei an alle Eltern und Erzieher
abermals die Mahnung gerichtet „Laßt eure Kinder
das Schwimmen erlernen Es iſt auch das beſte
Mittel, um verzagte Knaben und Mädchen mutig
und unerſchrocken zu machen.

Die Inſektenplage. Bekanntlich haben die
land wirtſchaftlichen Nutztiere im Hochſommer in und
außer dem Stall unter der Jnſektenplage ſehr zu
leiden. Daher iſt ihre Bekämpfung dringend not
wendig. Vor allen Dingen iſt es ratſam, die Ställe
gründlich zu tünchen, und zwar mit Kalkmilch, der
Alaun beigemiſcht wird. Die Stallfenſter ſind mit
Neublau anzuſtreichen, weil die Fliegen das blaue
Licht nicht vertragen können. Sonſt ſind Fliegen
decken für die Zugtiere unentbehrlich. Außerdem iſt
noch die Anwendung mannigfacher Mittel gegen die
Jnſektenplage geboten. Als vorzügliches Mittel
empfiehlt ſich eine Abkochung von Walnußblättern,
Wermut und Aloe. Tiere und Geſchirre werden
damit eingerieben. Es leiſten jedoch auch Einrei
bungen mit Schafgarbe, der bekannten Pflanze, die
auf allen Wieſenrainen und auf allen Wegen zu
finden iſt, gute Dienſte. Jm ſchlimmſten Falle ſind
Einreibungen mit Karbolsl, Kadeöl oder einer Oel
miſchung, welche aus 10 Teilen Petroleum 10 Teilen
Fiſchtran, 10 Teilen Lorbeeröl und einem Deil Nelköl
beſteht, zu empfehlen. Das wirkſamſte Mittel ſoll
jedoch Kadesl ſein doch dürfen nur einige Tropfen
zur Einreibung verwendet werden. Jn Amerika
gebrauchen die Farmer eine Oelmiſchung aus zwei
Deilen Fiſchtran und einem Teil Petroleum

Herzherg, 24. Juli. Der ſog. Waſſerläufer
Richard Kuban aus Schwerin führte geſtern abend
vor zahlreichen Zuſchauern auf der ſchwarzen Elſter
oberhalb des großen Wehres ſeine Waſſerſchuhe vor.
Die aus Blech gefertigten Schuhe ſind etwa I m
lang und haben ein Gewicht von ea. 10 kg. Es
wurden Gänge übers Waſſer nach allen Richtungen
vorgeführt. Eine gehörige Uebung gehört allerdings
dazu, ſich mit den Schuhen zu bewegen. Um die
Erfindung praktiſch zu verwerten, bedarf es noch
mancher Vervollkommungen und vor allem Erleich
terung des Gewichts.

chlieben, 22. Juli. Heute mittag gegen 1 Uhr
ertönten wieder einmal die Sturmglocken und
Feuerſignale. Es brannte in der Lindenſtraße beim
Schmiedemeiſter Emil Janicke die aus Fachwerk
beſtehende Scheune und das angrenzende maſſive
Stallgebäude, in beiden befand ſich Heu. Die
Scheune iſt bis auf den Grund und vom Stall
gebäude das Sparr und Dachwerk ausgebrannt.
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis
jetzt noch nichts bekannt geworden.

Finſterwalde, 23. Juli. Auch heute iſt die
Lage bezüglich der Ausſperrung in der Niederlau
ſitzer Tuchinduſtrie noch vollkommen unverändert.
Beide Parteien zeigen, ſoviel zu ermitteln war, bis
zum Augenblick noch nicht die geringſte Bereitwil
ligkeit, im Prinzip nachzugeben. Die Hoffnung auf
eine baldige Beilegung der Ausſperrung erſcheint
alſo leider ſich nicht realiſieren zu wollen, da durch
die Ausſperrung die Bewegung zit einer Macht
probe geworden iſt. Für eine Vermittelung von
dritter Seite fehlt aber jeder Anhalt.

Delitzſch, 21. Juli. Einen grauenvollen Selbſt
mord verübte die verw. Frau M. geb. Kula. Zu
nächſt verſuchte ſte, ſich mit einem Brotmeſſer die

die Geſichter längſt verſtorbener Perſonen ſchienen
ſie durch die Dunkelheit anzublicken und dazwiſchen
fühlte ſie immer wieder einen faſt phyſiſchen Schmerz
an ihrem Herzen und ein krankhaftes Verlangen
nach Ruhe und Vergeſſen

Der Tag brach ſchon an, als Greta endlich in
einen unruhigen Schlummer ſiel, der von ſchweren
Träumen geſtört wurde. Die Stimme ihrer Mutter
erweckte ſie endlich daraus und als ſie die Augen
aufſchlug, erblickte ſie Frau Mortons beſorgtes Ant
litz über ſich geneigt

„Greta, liebe Greta, was iſt dir widerfahren
Die Arme konnte dieſe Frage nicht beantworten;

ſie konnte nur beide Arme um den Hals der Mutter
ſchlingen und die ſchmerzenden Augen vor dem
Sonnenſchein bergen, der hell und ſtrahlend in das
Zimmer drang.

„Du haſt zu viel gearbeitet,“ ſagte Frau Mor
ton in beruhigendem Tone: „Du biſt übermüdet
und angegriffen. Aber ſei zufrieden, Kind; heute
abend ſchon werden wir die herrliche Luft von
e atmen; dann wirſt du dich bald erholt
aben

„O, Mutter! Mutter!“ ſtöhnte die Arme, und
die unglückſelige Wahrheit drängte ſich über ihre
Lippen, kurz und leidenſchaftlich, von Schluchzen
und Tränen unterbrochen. Stumm und regenslos
lauſchte Frau Morton, bis Greta, ängſtlich in ihr
Antlitz blickend, fragte „Jch handelte recht nicht
wahr

Fortſetzung folgt.

P n
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einem Aervplan auf,

Halle geſchafft werden.

vergangen hatte

Pulsader zu durchſchneiden, wobei ſie das aus
fließende Blut mit einem Eimer auffing. Da der
Tod durch Verblutung nicht eintrat, griff ſie nach
einem ſeidenen Tuche und erhängte ſich mit dieſem
an der Tür der Speiſekammer

Halle 23. Juli. Der Flieger Trautwein ſtieg
geſtern früh auf dem Beeſener Exerzierplatz auf

unter welchem ein Trapezangebracht war. Als ſich das Flugzeug mehr als
100 Meter über der Erde befand begann der Paſſa
gier Trautweins, der Trapezkünſtler Jvanoff, auf
dem Trapez Kunſtſtücke vorzuführen. U. a. hing
er mehrere Minuten in der Luſt, wobei er ſich nur
mit den Zehen an dem Trapez feſthielt,

Hedersleben, 22. Juli. (Kampf zwiſchen Schau
ſpielern und Zigeunern.) Während die erſt ange
kommenen Mitglieder der Schauſpieltruppe des
Herrn Adolf Richter aus Wolfenbüttel im Gaſthof
ſaßen, kamen Zigeuner mit Wagen an, hielten an
und kehrten auch in demſelben Gaſthof ein. Kaum
eingetreten, fingen ſie mit den ruhig daſitzenden
Schauſpielern einen Wortſtreit an, der bald in Tät-
lichkeiten überging. Als die ſtreitenden Parteien
mit Mühe und Not auf die Straße hinausgeſchoben
worden waren, entbrannte derStreit zur äußerſten
Heftigkeit. Die Zigeuner ſchlugen mit Stöcken,
warfen mit Steinen, Frauen zogen lange Dolchmeſſer
hervor und drohten damit, ein Zigeuner gab aus
einem Revolver 6 Schüſſe ab und eine Kugel drang
der erwachſenen Tochter Richters ſeitlich in den
Nacken Richter ſelbſt erhielt durch wuchtige Stock
hiebe eine klaffende Stirnwunde. Vier weitere
Schauſpieler wurden mehr oder weniger verletzt.
Das verwundete Mädchen mußte in die Klinik nach

Als Urſache des Streites
vermutet man Eiferſucht, und es ſoll ſich dabei um
das verwundete Mädchen gehandelt haben. Die
Zigeuner wurden ſpäter zum Teil verhaftet, einige
ſind entkommen.

Oberröblingen am See, 25. Juli. (Sittlich
keitsverbrechen.) Der Bergmann Guſtav Grabow,
aus Helbra gebürtig, 32 Jahre alt und ledig, wurde
geſtern nachmittag durch den hieſigen Wachtmeiſter
verhaftet und dem Kgl. Amtsgericht in Eisleben
zugeführt, weil er ſich in den letzten Tagen wieder
holt an ſchulpflichtigen Mädchen in ſittlicher Weiſe

G. hatte die Kinder von der
Dorfſtraße unter Anbietung von Geld nach dem
Felde gelockt.

Grünewalde, 24. Juli. Etwas unheimlich
urde es kürzlich einer hieſigen Landwirtsfrau und

n Tochter, welche eines Tages im Rübenfelde
teken Und in ihrer Tätigkeit durch ein lautes
archen, welches aus dem danebenſtehenden

ggenfelde kam, geſtört wurden. Das Schnarchen
war beängſtigend, denn es konnte doch nicht anders

ſein, als daß ein ſtraßenmüder, verwegener Hand-
werksburſche hier ſeiner Ruhe pflegte, und ſchon
berieten Mutter und Tochter, ob ſie nicht lieber

eiligſt dem heimatlichen Hofe zueilen ſollten, als
ſich einer drohenden Gefahr auszuſetzen, ja ſte
wagten nur noch leiſe zu ſprechen, um nicht in
Gefahr zu geraten. Endlich faßte das junge Mäd-
chen Mut und ſagte zur Mutter: „Jch werde doch
mal ſehen, wer hier in unſer Korn gebrochen iſt“,
und ging mit erhobener Kartoffelhacke dem Schnar
chen nach auf den Schläfer zu. Kaum hatte ſie
jedoch ein bis zwei Beete durchſchritten, als ſie laut
aufſchrie, denn aus dem Roggenfelde ſprang vor
ihren entſetzten Augen ein gewaltiges Tier und
ſtürzte in rieſigen Sprüngen davon. Während das
Herz noch pochte, ſahen ſie, daß es ein koloſſaler

Antzeigen.
Die mittlere

Wohnung
in Töpfen empfiehlt

mann-Dr. Alexander, an das Schwurgericht.

Fliegenleim

Hirſch war, welcher hier ſein Mittagsſchläfchen ge
halten und ſich jedenfalls auch erſchrocken und nicht
damit gerechnet hatte, daß böſe Menſchen ihn in
ſeiner Ruhe ſtören würden.

Lockwitr (Bez. Dresden) 22, Juli. Ein Eifer
ſuchtsdrama ſpielte ſich in der vergangenen Nacht
zwiſchen den benachbarten Dörfern Sobrigau und
Gauſtritz ab. Ein bei dem Gutsbeſitzer Wagner in
Gauſtritz bedienſtetes Mädchen, die 22jährige Jda
Noack, unterhielt ein Liebesverhältnis init einem
Knecht aus Sobrigau. Als das Paar geſtern abend
in der elften Stunde ſpazieren ging, wurde es von
dem Nebenbuhler des Liebhabers, einem bei dem
Gutsbeſitzer Schneider in Kauſcha bedienſteten
19 Jahre alten Gutsſchweizer Anton Bhme, ver
folgt. Böhme hatte es ſich in den Kopf geſetzt, das
Mädchen zu heiraten, troßdem dieſes nichts von
ihm wiſſen wollte. Böhme zog einen Revolver und
gab zuerſt einen Schuß auf den Liebhaber des
Mädchens ab, der jedoch fehl ging. Der Bedrohte
flüchtete. Ein zweiter Schuß traf das Mädchen und
brachte ihm eine ſchwere Armverletzung bei. Da
rauf lief Böhme in ein Kornfeld und tötete ſich
durch einen Schuß in den Kopf. Dort wurde er
heute morgen tot aufgefunden. Das Mädchen wurde
nach dem Johannſtädter Krankenhauſe in Dresden
übergeführt.

Magdeburg, 23. Juli. Geſtern früh erſchoß in
Oſterweddingen ein gewiſſer Kramer einen jungen
Mann im Streit. Kramer wurde darauf einem
Verhör unkerzogen, aber wieder freigelaſſen. Erſt
abends wurde von neuem beſchloſſen, ihn in ſicheren
Gewahrſam zu bringen. Als er das erfuhr, ſchloß
er ſich in ein Haus ein und feuerte blindlings auf
jeden, der in ſeine Nähe kam. Bis zur Stunde hat
er 6 Perſonen ſchwer verletzt, darunter ein Kind.
Kramer konnte bis heute vormittag noch nicht ver
haftet werden.

Kaſſel 23. Juli. Der ſeit langem geſuchte
Mörder des Förſters Romanus, der Zigeuner Eben
der, auf deſſen Ergreifung eine Belohnung von
5000 Mk. ausgeſetzt iſt, wurde in der Nähe von
Witzenhauſen geſehen. Er hatte dort unter falſchem
Namen bei einem Eiſenbahnban Arbeit gefunden.
Als er ſich erkannt ſah, flüchtete er. Die ganze Ge
gend wird jetzt nach ihm abgeſucht.

Von Nah und Fern.
Berlin, 23. Juli. Das Landgericht Köslin über

wies den Prozeß gegen den Exbürgermeiſter S
er

Prozeß ſindet in der in der dritten Septemberwoche
beginnenden Schwurgerichtsperiode ſtatt. Thor
mann wird ſich wegen nicht weniger als 35 Ver
gehen und Verbrechen gegen das Strafgeſetz, der
Anklage zufolge, zu verantworten haben.

Faarbrücken, 24. Juli. Heute früh erſchoß der
17 jährige Ludwig Weber ſeinen Vater und dann
ſich ſelbſt. Der junge Mann hatte vor einiger Zeit
ſeinem Vater über 2000 Mark entwendet und war
damit geflüchtet. Heute früh kehrte er zurück und
verübte nach einem heftigen Wortwechſel die Tat

Letzte Nachrichten.

Oeſterreich läßt Serbien noch Zeit.
London, 27. Juli. Das Reuterſche Bureau er

fährt aus Kreiſen, die in enger Berührung mit Wien
ſtehen, daß die militäriſchen Vorbereitungen, welche

D e cccc-—m— eGarlsba de
Kaſteo- Gewürz

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

iſt ſofort oder ſpäter zu vermielen.
E. Klauſenitzer. beifriſch eingetroffen

J. G. Fritzſche.

in meinem Hauſe Ackerſtraße u m Se

Friedr. Hühne.

Unverfälſchten reinen

onig-Flegenfänger

„JAeroxon“ mit dem Stift
ſind die beſten!

Zu haben bet:

OeſterreichUngarn jetzt treffen werde, Serbien noch
Zeit geben werde, ſeine Antwort einer nochmaligen
Erwägung zu unterziehen

Montenegro mobiliſtert!
Cetinſfe, 27. Juli. Ein Kronrat unter Vorſitz

des Königs hat die allgemeine Mobiliſterung be
ſchloſſen. Geſtern und heute fanden große Demon
ſtrationen für ein gemeinſames Vorgehen mit
Serbien ſtatt. Der im Ausland weilende Kronprinz
wurde telegraphiſch zurückberufen.

Die erſten Schüſſe.
Wien, 27. Juli. Aus Semli wird gemeldet

Geſtern nachmittag liefen hier Gerüchte über einen
erſten Zuſammenſtoß ein. Bei Kevevara in der
Nähe von Semendrig wurden Donauſchlepper, die
eine Kompagnie öſterreichiſcher Jnfanterie führten,
vom ſerbiſchen Ufer beſchoſſen. Die Jnfanterie er
widerte das Feuer, wobei über Hundert Schüſſe
gewechſelt wurden. Weitere Details fehlen.

Rußlands Haltung.
Ueber die Haltung Rußlands liegen nähere

beſtimmte Nachrichten noch nicht vor. Private
Meldungen aus ruſſiſchen Kreiſen wollen wiſſen,
daß Rußland ſich zunächſt abwartend verhalten
werde, doch habe, um allen Evenkualitäten gegen
über gerüſtet zu ſein, bereits

fünf Armeekorps mobrtliſtert.
Jnwieweit dies den Tatſachen entſpricht, läßt ſich
nicht kontrollieren, da auch nur einigermaßen ſichere
Nachrichten von Rußland fehlen und bei der ſtreng
gehandhabten Zenſur auch nicht eintreffen dürften
Es iſt auch ein Verbot ergangen, wonach von heute
ab bis auf ein Jahr beſtimmte Nachrichten über
Heer und Flotte nicht veröffentlicht werden dürfen

Petersburg, 27. Juli. Die „Birſchewija
Wijddomoſti“ veröffentlicht ein Telegramm aus
Paris, demzufolge die franzöſiſche Regierung feſt
entſchloſſen ſei in einem eventuellen Konſlikt mit
Rußland durch Dick und Dünn zu gehen.

Die wunderbarſten Totletten faſt umſonſt
kann ſich jede Hausfrau leicht beſchaffen, indem ſie
ſich die neueſte Nummer des tonangebenden Welt
modenblatts Große Modenwelt“ mit Fächer
vignette, Verlag John Henry Schwerin, G. m.
b. H. Berlin W. 57, kommen läßt, aus der ſie
ſich die ſchönſten und chickeſten Modengenrebilder
ausſucht, die ſte ſich mit Hilfe der vorzüglichen An
leitung und des muſtergültigen Schnittbogens ſelbſt
aufs billigſte herſtellen kann. Abonnements auf
„Große Modenwelt“ mit Fächervignette zu
Mark vierteljährlich, wofür 6 Nummern geliefert
werden, (frei ins Haus 15 Pfg. mehr) nehmen ſämt
liche Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen,
Probenummern durch erſtere und den Verlag John
Henry Schwerin, G. m. b. H. Berlin W. 57.
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und Rakaos
von Hildebrand, Suchardt, Stoll-

werk und HauswaldtJ. G. Fritzſche.
Angar-Wein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 undKartoffelflocken

empfiehlt von friſch eingetroffener
Sendung noch billig

Adolf Weicholt, Prettin.
Empfehle mich im

Maſchinenſtricken

Echt engliſche

Sohweiss wolle
beſte und ergiebigſte

2/50 Mk. hält vorrätig die
Apotheße Annaburg.

Garantol,
à Paket 25 Pfg., ſowie
Natron-Waſſerglas

zum Konſervieren der Eier

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Mollmigs Sohn.
ff. Johannisbrer-

Skachelbeer und

von wollenen u. baumwollenen Strumpfwolle.
Strümpfen,

desgl. auch zum Anſtricken.
Frau Krieg Torgauerſtr. 45.

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl. KinderNährmittel,
e wie: Neſtles KindermehlWeiße und gelbe

SchmierSrife,
in halbfeſter Form, Marke Waſſer-
Königin, Kilo-Paket 30 Pfg.

empfiehltempfiehlt J. G. Fritzſche.

NollaKarhoſen

Matjesheringe

P. G. HolImig's Sohn.

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

einpfiehlt

neue ſaure Gurken

Garxantiert reinen empfiehltO. Sohwar zer An enrg, Jeidelbeer- WeinBienen-blüten- Honig Sreneine a n Pf. er Wei

ſie empfie eJ. G. Holln's Sohn. Neue Vollheringe Fritzſche.
neue Kartoffeln Frachtbrieſe

ſtnd zu haben in der Buchdruckerei,

h h h e
Dur cieJ. G. Fritzſche.

Knorr's Hafermehl

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Verſand Schachteln

in verſchiedenen Größen
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Wiederholung
des Inserats
bringt Drfolg!



BauSohmidt's Zahn- Frau

Künstl. moderner Zahnersatz
D. R. Patent „Brücke“.

Zahnziehen in Betäubunqg, Plombieren hohlern
Zähne Behancilunge Zahnzfehen-
Plomhbieren fün Krankenkassen,

S

B. S garte, Annaburg
Drogen u. Farben- Handlung.

BolusPulver, rot, à Pfd. von 20 Pfg. an,
Kalkblau, à Pfd. von 30 Pfg. an,

Wandgrün, Engliſch Rot, Frankfurt. Schwarz,
Ultramarinblan, Schlemmkreide, Tafel Leim,
Metall-Ocker, Chromgelb, Oelgrün, Bleiweiß,
BleiMennige, Leinöl-Firnißz, garant. rein

Gips und diverſe Sorten Pinſel,

e h

s

Für S Hen Sommer
n mein großes Lager in den bekannt

borzüglichengehuhnsron

für Herren, Damen u. Kinder
in ſchwarz und farbig.

Große Auswahl moderner und
fußgerechter Formen.Weiße Sogoltuoln So aho u. Stiefel

ſtets am Lager.
De Mäßige Preiſe. Prompte Bedienung

Max Freidank, 7

9 Torgauerſtraße 34.

Zur Wüſcherei
empfehle

ſämtl. Waſchartikel
in prima Qualität.

G. r s Sohn.

schnell verschwinden Mitesser, Blütchen
usw. durch tsglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd
Carbol-leersdiwefel Seife
die vermöge ihres Teergeheits am wirk
somsten alle Haut inigkeiten beseltigt.

Stäck 50 Pf., zu haben be

O. SChVWVAVZ-

ſHeiſe- Schonoladeß

in großer Auswahl.
Selbmann, Markt 17.

Henkels
e Soda

nen si
Herber Ober-Angarwein

ſowie diverſe

ſiot- und Weib-Weine
empfiehlt

Drogenheandlung

Grosser Posten Rester

e billig!

Cormichs Gras und

Gekreidemäher

weltbekannte
rstklassige Marke,

die ſich für die hieſtgen Ver
hältniſſe beſtens bewährte,

hält in größter Auswahl auf Lager

F. Grubitzseh, Maſchinenfahrik,
Herzberg a. Elſter.

Niederlage in „Stadt Berlin in Annahbuvg.

h

Kartoſfehlocken
empfiehlt

Holzdorferſtraße.

Gegen
Mücken u. Fliegen:

Mückenſchutz,
Breinſenöl,

Franuzoſenöl,
Fliegenfänger,

Fliegentod,
Flegenleim,

Jnſektenpulver
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Roggenkleie
Gries leie, Leinmmehl e

Weizensechalen
Gtem. Hühnerfutter

Gerste Mais
empfiehlt in großen und kleinen S

Wriedv. RKiühne, S
Poſten

12.

ehe Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
e der Schweine in
S wenigen Tagen.Viele e ſtehen

wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.S Glückwunſchkarten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
Spfelkarten
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

s Lppaburg
O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Friedr. Hühne,

Langſähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere

Der FestS e
viele Millionen im Gebrauch

Uberall hevorzugt.
Dreyers Fruchtsaft- Apparat Rex“
für Gelee, Marmelade und Säſtebereitung-

Halbe Kochaeite 5090 Zuckerenſparnis.
Rex-Conservenglas- Gesellſchaft

Bad Homburg SVerkaufs ſtellen werden nachgewieſen

z Sehastian dohimmeyer, Annahurg

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl:

Macco-Hemden u. Beinkleider
für Herren und Damen

kinsatzhemüen, farb. Herrenwesten, Nestengürtel

h Damen- Bluſen
in Leinen, Batiſt und Mouſſeline

Kunaben-Walch- Anzüge und Bluſen
Rnaben- und Herpen-gommerſoppen

Damengürtel, Korſets, Strümpfe, Handſchuhe
Damen Unterröcke, Untertaillen, Schürzen

Chemiſets, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe
Hoſenträger, Sportgürtel, Taſchentücher

Gardinen, Handtücher, Bettzeuge e.

wird mit ueneſtem Breudreſwer durch

Dampf- und elektr. Betrieb ſofort ge
droſchen und gereinigt, pro Ctr. 1.00 M.

Leiſtung pro Stunde 3-10 Ctr.

77S

San Karten
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

in ſo reichem Maße erwieſenen Hufmerkſamkeiten
und Geſchenke ſagen wir auf dieſem Wege allen
unſeren herzlichſten Dank.

Kurt Hahn und Frau
Elsbeth geb. Freidank.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes
und unſeres unvergeßlichen Vaters

Menläuus an
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank. Insbeſondere Dank Herrn Schloßpfarrer
Langguth für die Troſtesworte am Grabe und dem
Verein Militäriſche Kameradſchaft für das ehren-

volle Geleit, ſowie allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit
Kränzen ſchmückten und den Verſtorbenen zur letzten Ruhe geleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Tretet her zu meinem Grabe,
Stört mich nicht in meiner Ruh',
Denkt was ich gelitten habe,
Gönnt mir nun die ew'ge Ruh.

h ne s n eher

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbelß in Annaburg.
Verantwortlich: Max Steinbeiß.

e




	Annaburger Zeitung
	1914
	Monat
	Tag
	No. 87.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






